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Liedchen trällernd, ſchritt ſie dem Hühnerſtall

7 bis abends 7, an Sonntagen von

von 62/, bis 7 Uhr.

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim
Poſtbezug 1,50 Mnk., mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die

7 mmer wird mit 16 Pfg. berechnet.
pedition iſt an r ger von früh

1 bis 9 Uhrgeöffnet. Sprechſtunde der iel aber
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PolizeiVerordnung.
Auf Grund der 8 5, 6 und 15 des Geſetzesüber die Polizeiverwaltung vom 11. an

1850 (G.- S. S. 265) ſowie des S 143 des
Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung
vom 30. Juli 1883 (G.- S. S. 195) wird mit
Genehmigung des Königlichen Regierungs
Präſidenten gemäß 8 144 des letzteren Ge-
ſetzes für den Bezirk der Stadt Merſeburg
mit Zuſtimmung des Magiſtrats folgende
Poltzeiverordnung erlaſſen

s 1.
Jn den Schankräumen der Gaſt-Schankwirtſchaften, in welchen gelegen z

Bedienung der Gäſte gehalten werden, ſind
alle Einrichtungen verboten, durch welche
Räume oder Plätze verſteckt, verhüllt oder in
irgend einer Weiſe dem freien Einblick entzogen werden, f und Ueber

8 2.
Jn den Gaſt- und Schankwirtſchaften mi mitKellnerinnen- Bedienung darf der Betrieb des

Schankgewerdes morgens nicht vor 7 Uhr be
öffenginnen und muß abente 10 1 r

werden. Es wird jedoch vorbehalten, für
einzelne derartige Lokale in beſonderen Fällen
eine Verlän erung oder Beſchränkung der
Polizeiſtunde eintreten zu laſſen.

F 3.
Gaſt- und Schankwirte und deren Stell

vertreter, welche in ihren Schankräumen zur
Bedienung der Gäſte Kellnerinnen halten,
ſind verpflichtet, der Polizei. Verwaltung und
dem Meldeamt jeden Ein- und Austritt von
Kellnerinnen binnen 24 Stunden zu melden.

Die Meldung hat ſchriſtlich in einem hier-
für anzulegenden Buche zu erfolgen, welches
den Poli eibeamten auf Erfordern jederzeit
vorgelegt werden muß.

8 4.
Jede weibliche Perſon, welche in eine Gaſt

oder Schankwirtſchaft als Kellnerin zur Be

Maren Erichfen
5. Roman von J. Jobſt.

Um die Fenſter ſchlangen ſich blühende
Roſen in tiefſtem Rot. Sie hingen in
dichten Büſcheln herab und ließen ſich in
ihrem Blühen und Duften von der Nähe des
grauen Schilfdaches nicht ſtören. Ja, ſie
wagten es ſogar, mit ihren luftigen Ranken
ſchmeichelnd zu ihm hinauf zu langen und es
dem Efeu gleich zu tun, um ſich auf dem
weichen Polſter höher und höher zu ſchieben,
bis die rauhen Winterſtürme ſie zur Erde
niederriſſen.

Aber wer hätte an dieſem wundervollen
Julimorgen der Wintermonate gedacht, be
ſonders jetzt, da ſich die Haustür öffnete und
Almuth auf der Schwelle erſchien Sie hielt
ein Körbchen im Arm und ſtieß einen Lock-
ruf aus. Da ſchwirrte es herbei von den
Dächern der Wirtſchaftsgebäude, die rechts
und links die Hofſeite einfaßten. Eine Schaar
weißer Tauben umflatterte das blonde Kind
und pickte gurrend die Kbrner auf, die ihre
Herrin zur Erde warf. Einige beſonders
zahme Tierchen flogen ihr auf Schulter und
Korb, um gleich an erſter Stelle ihre Nahrung
zu ſuchen.

Dann ſchwangen ſie ſich hoch in die blaue
Luft ihr weißes Gefieder blitzte im Sonnen-
ſchein und Almuth folgte lachenden Auges
ein Weilchen ihrem Flug. Ein luſtiges

J zu, um deſſen Bewohnern die Tore zum
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zeile oder deren
riedura und Umgegend 10

Komplizierter Satz wird entf d höher bNotizen und Reklamen achte erechnet.
alb d40 Pfg. Samtliche An mar a e gratenteils

Inſerate entgegen.

Inſertionsgebühr Für die 5 jeſpalteRoum 20 r r ruv Private in
t fg. rgrößere Anzeigen entſprechende Ernapige

Annoncen Bureaus nehmen

hue Vereinbarung nicht geſtattet.

Land.
er anderer Behörden.)

Sonnabend, den pro
dienung der Gäſte eintritt, iſt gehalten, demnach s 3 zu ihrer Anmeldung S wprenhieten

alle zur Erfüllung dieſer Pflicht erforderlichen
Angaben wahrheitsgemäß zu machen und die
über ihre Perſon in threm Beſitze befindlichen
Ausweispapiere der Polizei Verwaltung auf
Erfordern perſönlich vorzulegen.

S 5.
Die im Schankgewerbe tätigen Kellnerinnen

haben anſtändige und unauffällige Kleidung
zu tragen. Dieſe muß am Hoalſe geſchloſſen
ſein und mindeſtens zum Freichen. s Fußgelenk herab-

8 6.
Den Kellnerinnen iſt verboten, in auffälliger

Weiſe an den Haustüren zu verweilen, oder
durch Worte, Gebärden oder andere Zeichen
Perſonen in die Schankräume zu locken

t 7.Die Kellnerinnen dürfen weder für ſich, noch
ten ren oder Getränke von Gäſten
rbitten oder annehmeTrinken auffordern. e

cin Gemkinſchaft mit Gäſten Platz zu nehmen.

8 8.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriſten

dieſer Polizeiverordnung unterliegen, ſoweit
nicht in Anſehung des 82 die weitergehenden
Strafbeſtimmungen des 8 365 des Reichs-
ſtrafgeſetzbuches Anwendung finden, einer Geld-
ſtrafe bis zu dreißig Mark oder entſprechender
Haftſtrafe.

Für die Beachtung der Vorſchriften in den
88 5, 6 und 7 dieſer Polizeiverordnung ſind
ſowohl die Kellnerinnen als die Gaſt und
Schankwirte verantwotrtlich.

Jm Falle einer Stellvertretung haftet der
Stellvertreter in derſelben Weiſe wie der Wirt
ſelbſt.

S 9.
Auf Ehefrauen und Töchter der Gaſt und

Schankwirte, ſofern jene die Bedienung der

fröhlichen Genießen zu öffnen. Da mar-
ſchierte der ſtattliche Puterhahn heraus, ge
folgt von den Puten. Die ſtolzen Hähne
ließen es ſich nicht nehmen, ihren Frauen den
Vorrang ſtreitig zu machen, und begrüßten
mit lautem Kikerikt das Reich ihrer Tätigkeit,
auf dem ſofort ein eifriges Scharen begann.
Bedächtig watſchelte die Reihe der weißen
Enten zu einer Pfütze und reinigte durch
Tauchen, Plätſchern und Putzen das im
Stall beſchmutzte Gefieder.

Aber ein jeglicher unterbrach ſein eifriges
Tun, als die ſtämmige Magd vom Hauſe
herkam, das Futter herbeitragend. Das lief,
flatterte, piepte und raufte untereinander, bis
die Enten heran gewatſchelt kamen und das
Oberkommando übernahmen.

Almuth verſuchte, das Gleichgewicht in
ihrem Geflügelhof möglichſt zu erhalten, aber
ohne energiſches Eingreifen ging das nicht ab
und Ruhe trat erſt ein, als alle Tröge geleert
waren.

„Jſt der Onkel noch nicht auf, Stine
fragte, Almuth, als ſie ſich dem Hauſe zu
wandte.

„Der Herr ſchonKoppel hinaus.“
„So früh und ohne mich murmelte

Almuth.
„Es iſt, weil die Fuchsſtute gefohlt hat.“
„Oha!“ rief Almuth mit dem Lieblings

wort Dirkſens. „Da, Stine, nehmen Sie

Hauptmann iſt zur

hinſichtlich der Beſtimmungenigen der g8 2. bis 4
und 7 keine Anwendung.

t d 10Dieſe Verordnung tritt am Tage
Verkündigung in Kraft.

Merſeburg, den 5. März 1909.
Die PolizeiVerwaltung
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Reichstag.
Berlin, 1. April.

Der Reichstag fuhr heute in der in der
geſtrigen Abendſitzung begonnenen Beratung
des Etats der Rei ch seiſenba hnver
waltung fort. Es entwickelt ſich die bei
dieſem Etat übliche Debatte. Der Reihe nach

le er rüge rnrückſichtigung ihrer Lokalwünſche und Sonder-
intereſſen auf. Jnzwiſchen kommt es hin

n n Auseinandern éetotlütt der Whne in den mittleren
Werkſtätten für gerechtfertigt.

Abg. Böhle (Soz.) proteſtiert gegen die
Maßnahmen der Bahnhofszenſur, die ſich
gegen das Feilhalten von ſozialdemokratiſchen
Zeitungen. Zeitſchriften, Witzblätter uſw.
richten. Auch das an die Eiſenbahnbeamten
ergangene Verbot, an Straßendemonſtrationen
teilzunehmen, hat die Partei des Redners in
gewaltigen Zorn verſetzt. Dieſes Empfinden
bringt Redner nach Kräften zum Ausdruck.

Abg. Wetterle- Colmar (b. k. F.) be-
fürwortet den Bau einer neuen Eiſenbahn-
verbindung zwiſchen Deutſchland und Frank-
reich, die von Colmar auszugehen habe.

Preußiſcher Eiſenbahnminiſter v. Breiten-
bach ſagt Berückſichtigung zu. Allerdings
ſei ein ſolcher Wunſch offiziell noch nicht ge-
äußert worden. Die Kohlenlieferungs-
verträge, die Abg. Werner (Rſp.) als

c e
Sie Fräulein Maren, ich käme mit dem
Onkel zurück.“

„Aber den Hut, Fräulein Almuth!“ rief
die Magd ihr nach.

„Brauch' ich nicht klang es zurück,
während das junge Mädchen ſchon zwiſchen
den hohen Knicks verſchwand, die den Weg
einzäunten. Mit leichten Schritten eilte ſie
dahin und kam zur großen Koppel, wo die
Hälfte der Maſtochſen ſich ihr kräftiges
Futter ſuchte nährte Heilſtrup doch im
Laufe des Sommers auf ſeiner fetten Weide
deren hundert, die im Oktober an den Vieh-
händler verkauft wurden.

Nun war es nicht mehr weit bis zu der
Stelle, wo die Pferde weideten. Der Hofbe-
ſitzer Erichſen unterhielt zu ſeiner eigenen
Freude ein kleines Geſtüt, das ſich eines ſehr
guten Rufes im Lande erfreute.

Die ſchöne Fuchsſtute, die in Frage kam,
war Almuths beſonderer Liebling und auf dem
Hof geboren und aufgezogen worden. Sie
fohlte zum erſten Male in ihrem jungen
Leben, darum war das eingetretene Er-
eignis von doppeltem Jntereſſe für Onkel und
Nichte.

Almuth betrat mit brennender Nugier die
Koppel, wo die Pferde munter umher-
ſprangen aber von dem Onkel war keine
Spur zu ſehen. Jm Vorüberſchreiten klopfte
das junge Mädchen ihren Lieblingen, die
eiligſt herantrabten, den ſchlanken Hals. Ein
paar däniſche Füchſe mit weißblonden
Mähnen, die in ihrer mächtigen Schwere zu

den Korb, ich muß gleich zur Koppel. Sagen

Gäſte beſorgen, findet dieſe Polizeiverordnung

T

Pohrgang

unvorteilhaft bezeichnet hatte, haben ſich als
gut bewährt. Gerade die Bindung auf drei
Jahre hat großen Vorteil gebracht. Jm
Jahre 1908 hätten ſonſt für das Feuerungs-
material erheblich höhere Preiſe gezählt werden
müſſen. Zu derſelben Methode der lang-
friſtigen Bindung haben ſich auch zahlreiche
andere Staatsbahnverwaltungen im Aus
lande genötigt geſehen. Die Eiſenbahnver-
waltung befindet ſich inſofern in einer
weniger günſtigen Lage, als die Marinever-
waltung, als dieſe letztere auf die Preisbe-
meſſung durch die ev. Heranziehung aus
ländiſcher Kohlen einen Druck ausüben kann.
Die Verwaltung tut, ſo fährt der Miniſter
fort, ihr Möglichſtes, um Beamte und Ar-
beiter in ihren Bezügen aufzubeſſern. Der
beſte Beweis dafür iſt, daß die Verwaltung
in der letzten Zeit der niedergehenden Kon
funktur Mehrausgaben für
kammer von Breifenbach, daß
die Eiſenbahnarbeiter nicht, wie Abg.
Schirmer (Z.) gemeint hatte, unter das
Arbeitskammergeſetz fallen und daß es auch
bei dem Verbot des Vertriebes ſozial-
demokratiſcher Zeitungen uſw. im
Bahnhoſsbuchhandel bleiben müſſe denn
ſozialdemokratiſche Literatur gehört nicht in
die Bahnhofsbuchhandlungen. Schließlich
konnte der Miniſter dem Abg. Emmel
(Soz.) gegenüber, der, weil er mit Wörtern
wie „Schwindel“, „brutal“ uſw. arbeitete,
zweimal zu Ordnung gerufen werden muß,
darauf hinweiſen, daß die Organiſationen der
Eiſenbahnangeſtellten ſelbſt aufs Streikrecht
verzichtet haben. Das iſt gut ſo deyn ein
Streikrecht der Angeſtellten der großen Ver-
kehrsanſtalten würde in keiner Weiſe zuläſſig
ſein. Ebenſo iſt es nicht angängig, daß die
Arbeiterausſchüſſe mit einander in Verbindung
treten und ſo eine neue Geſamtocganiſation

dröhnte, rieben ihre Köpfe zutraulich an ihrer
Schulter, eiferſüchtig darüber wachend, daß ihnen
die Liebkoſungen ihrer ſchönen Herrin gleich-
mäßig zukamen,

Alſo beſchäftigt, ließ Almuth die Augen
ſpähend in die Runde gehen aber vom
Onkel war noch immer keine Spur zu ſehen.
Doch nun entdeckle ſie in der fernſten Ecke
der Koppel, dort, wo ein ſtarker Stangenzaun
dieſe von dem angrenzenden ſchwimmenden
Land trennte, die Fuchsſtute.

Eine jäh auſſteigende Angſt ließ Almuth
fofort erraten, wo der Onkel zu ſuchen war,
und ſie lief über die Weide zu dem Tiere hin,
das ſcharrend und mit allen Zeichen einer
heftigen Aufregung am Zaun ſtand und hin-
überſah.

Dicht an der Koppel dehnte ſich das
ſchwimmende Land aus: Wieſen, die mit
großer Kunſt dem moraſtigen Untergrund ab-
genommen waren oder vielmehr wie dicke
Erdpolſter auf dem Moorgrund ſchwammen.
Ueberall trat noch in ſchmalen, blitzenden
Kanälen das Waſſer an die Oberfläche, doch
barg ihr Boden tückiſche Gefahren, denn er
verſchlang alles mit gierigem Mund und zog
zur totbringenden Tiefe, was ſich ihm arglos
anvertraute.

Jetzt ſah Almuth auch den Onkel in Be
gleitung Dirkſens ſie ſpürten eifrig an der
Erde und das junge Mädchen ſchwang ſich
geſchickt über den Zaun, um die Beſtätigung
deſſen zu hören, was ſie fürchtete.

(Fortſetzung folgt.)
ihr geſprungen kamen, daß der Boden 1
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ſchaffen. Die Arbeiterausſchüſſe ſollen alle
Intereſſen innerhalb der betreffenden Dienſt-
ſtellen wahrnehmen darüber hinaus haben
ſie keinen Beruf. (Lebhafter Beifall.) Damit
iſt der Etat der Reichseiſenbahnverwaltung
erledigt.

Es folgt der Etat des Reichsſchatz
amts. Auf die geſtrige Freihandelsrede des
Abg. Gothein erwidernd, hält Abg. Graf
Kanitz eine Schutzzollrede und be-
zeichnet dabei den Freihandel als ein Pferd,
das auf allen vier Beinen lahme und näch-
ſtens ganz zuſammenbrechen werde. Umge-
kehrt meint Abg. Kaempf (frſ. Vp.), daß
wir unaufhaltſam in die freihändleriſche
Richtung hineingedrängt werden. Auch Kon-
ſervative und Zentrum, die Vertreter der
Landwirtſchaft, würden Freihändler werden,
ſobald ſie genötigt ſein würden, ihre Pro-
dukte zu exportieren. Das habe zum Teil
ſchon begonnen. Redner weiſt weiter darauf
hin, daß England von der letzten Wirtſchafts
kriſe ſchärfer als Deutſchland betroffen werden
mußte, weil England in engſter Verbindung
mit den Vereinigten Staaten ſteht, von wo
die Kriſe im Jahre 1907 ausgegangen iſt.
Abg. Kaempf glaubt ſich auch auf die Er-
klärungen des Fürſten zu Hatzfeld (Rp.) zur
Finanzreformfrage für die Auffaffung be-
rufen zu dürfen, daß die Zeit vorüber ſei, in
der Deutſchland von einſeitigen agrariſchen
Jntereſſen beherrſcht werden könnte.

Abg. Dr. Arendt (Rp.) berichtigt den
den freiſinnigen Redner dahin, daß die Er-
klärung ſeiner Fraktion nach wie vor auf die
unvirgleichliche Bedeutung der Land wirt-
ſchaft als Abnehmerin der Jnduſtrie-
erzeugniſſe und als Quelle für das
phyſiſche und materielle Gedeihen der Nation
hingewieſen habe.

Darauf ſtreiten die Abgg. Graf v. Kanitz
und Kämpf nochmals über das Thema
Freihandel und Schutzzoll. Den zwiſchen
be den beſtehenden Gegenſatz präziſiert Abg.
Kaempf dahin, daß für ihn die Hochſa vtzzoll-
politik bereits im Jahre 1879, für den
Grafen von Kanitz aber erſt nach den
Capriviſchen Handelsverträgen begonnen
habe.

Dann wird vom Abg. Dr. Arendt (Rp.)
wieder einmal die Frage aufgeworfen, wie der

„Bewipn aus Silberprägungen verwendet
h 57Reichsſchatzſekretär Sydow erklärt nach-
drücklichſt, daß dieſe Ueberſchüſſe, die ſich aus
dem Unterſchied zwiſchen dem Nennwert und
dem effektiven Wert ergeben, zur Erhöhung
des Betriehsfonds des Reiches Verwendung
finden müſſen. Es iſt das ein Gebot der
Solidität der Reichsfinanzwirtſchaft. Auf
dieſe Weiſe kann vorgebeugt werden, daß wir
nicht wieder, wie es zuletzt der Fall geweſen,
zur Ausgabe von Schatzanweiſungen in Höhe
von 600 Millionen M. gelangen. Aber
wenn es auch mehrere Jahre dauern wird,
bis ſoviel Silber neugeprägt iſt, daß, wie ge-
ſetzlich vorgeſchrieben, 20 Mark auf den Kopf
der Bevölkerung kommen, wird es noch lange
dauern, bis der Betriebsfonds ſoweit aufge
höht werden kann. Dann iſt aber noch ein
Teil der Münzanleihe von 1876 zu decken.
Dem Drängen, daß Silber geprägt werde,
damit Einnahmen erzielt werden, wird aufs
entſchiedenſte entgegenzutreten ſein. Der
Etat des Reichsſchatzamts wird bewilligt,
ebenſo der Etat der Reichsſchuld.

Es folgen der Hauptetat und das Etats-
geſetz für 1909, dem auf Antrag der Bud-
getkommiſſion ein neuer S 7 hinzugefügt
werden ſoll, durch den die bis zur geſetzlichen

Feſtſtellung des Reichshaushalts-
etats geleiſteten Ausgaben nachträglich ge-
nehmigt werden. Das Haus ſtimmt zu. Da-
mit iſt die zweite Beratung des Etats be-
endet und die Tagesordnung erſchöpft.
Der Präſident teilt mit, daß eine Jnterpella-
tion der Sozialdemokraten, betreffend reichs-
geſetzliche Regelung der Rechtsverhältniſſe der
Penſions Witwen- und Waiſenkaſſen der
Arbeiter eingegangen iſt.

Der Präſident beraumt die nächſte Sitzung
auf heute 41 Uhr an. Dritte Leſung des
Etats.)

Um 42/, Uhr tritt der Reichstag in die
dritte Leſung des Etats ein. Jn der Gene-
raldiskuſſion ſpricht nur der neugewählte
welfiſche Abg. v. Dannenberg. Er er-
geht ſich in einer täppiſchen Polemik gegen
den Reichskanzler, wird aber durch andauernde
Schluß- und Proteſtrufe bald zum Schweigen
gebracht. Während ſeiner Rede hatte, was
allgemein bemerkt wird, Reichsſchatzſekretär
Sydow eine längere Beſprechung mit den
konſervativen Pacteiführern von Nor mann
und von Richt hofſen. Darauf tritt das
Haus in die Spezialberatung ein.

Zu elner eigentlichen Verhandlung kommt
erſt beim Etates des Reichsamts des deutſchen Heere.

Jnnern, wo Abg. Sachſe (S.) in etwa ein
ſtündiger Rede die Ausführungen wiederholt,
die ſein Parteigenoſſe Dr. David am letzten
Dienſtag über das Syſtem der Sicherheits-
männer und über hintertreibende Jntriguen
gemacht hat, die angeblich von Arbeitgeber-
ſeite angezettelt ſein ſollen, um die geplante
Einrichtung ſo unſchädlich wie möglich zu
machen. Redner plädiert wieder einmal für
den Erlaß eines Reichsberggeſetzes und leiſtet
ſich dabei den bezeichnenden Ausſpruch: Wer
in der Bergarbeiterfrage vom preußiſchen
Landtage etwas zu Gunſten der Bergarbeiter
erhoffe, ſei unheilbar verrückt.

Auf die Ausführungen des Abg.
erwidert der Staatsſekretär des Jnnern
von Bethmann-Hollweg, daß der
Bundesrat über die Frage eines Reichsberg-
geſetzes noch nicht Beſchluß gefaßt hat.
Ehe die einzelnen Bundesſtaaten in Verhand-
lungen eintreten können, muß das Schickſal
der preußiſchen Berggeſetznovelle abgewartet
werden. Der Staatsſekretär weiſt den Ton,
in dem Abg. Sachſe geſprochen, als unge-
hörig zurück und erklärt, daß er ſich weder
von den „Bergherren“ den Kopf waſchen, noch
durch die drohende Sprache der Herren Ge-
noſſen einſchüchtern laſſe. (Lebhafter Bei-
fall.)

Die Abſicht beſteht, die dritte Leſung des
Etats noch heute zu Ende zu führen und
dann in die Oſterpauſe einzutreten. Die
Oſterferien ſollen, wie man hört, bis zum
20. April dauern.

Vom Balkau.
Budapeſt, 1. April. Der Friedensſchluß

mit Serbien kommt Oeſterreich Ungarn ſehr
teuer zu ſtehen. Faſt 500 Millionen Kronen
hat es infolge der unverſchämten Provo-
kationen Serbiens für ſeine Kriegsbereitſchaft
in Bosnien und Südungarn während ſechs
Monaten ausgegeben, und es iſt wahrlich nur
ein geringer Troſt, daß ein wirklicher Krieg
ja noch viel mehr gekoſtet hätte. Dieſe halbe
Milliarde kann Oeſterreich Ungarn jetzt in
den Schornſtein ſchreiben. Daß ſich Serbien
durch dieſen „Krieg im Frieden“ finanziell

J total ruiniert hat, fällt weniger ſchwer ins
Gewicht, weil ja Serbiens Finanzlage ſchon
vor der Kriſis faſt gerade ſo rutniert war,
wie ſie es jetzt iſt. Noch ſchwerer fällt aber
für Oeſterreich Ungorn. die Tatſache ins Ge
wicht, daß wir uns in Serbien nicht die
nötige Achtung vor Oeſterreich Ungarn als
militäriſcher Großmacht verſchaffen konnten.
Jn Belgrad weiß man es heute ganz genau,
daß Oeſterreich Ungarn dem Kriege aus-
gewichen iſt, und durch dieſen Umſtand
können ſich die ſerbiſchen Krakehler jetzt jeden
Augenblick bewogen fühlen, wieder mit
Oeſterreich Ungarn anzubandeln. Die ſer-
biſche Regierung hat zwar offiziell die mili
täriſche Abrüſtung angeordnet. Ob ſie aber
in Wirklichkeit auch ganz durchgeführt
werden wird, iſt eine andere große Frage.
Auch Oeſterreich Ungarn wird jetzt endlich
abrüſten, aber doch nur ſo weit, um gegen
etwaige Ueberraſchungen ſerbiſcherſeits immer-
hin noch gewappnet zu ſein. Der gegenwär-
tige Frieden mit Serbien wird uns alſo noch
einige weitere Milliönchen koſten.

Belgrad, 1. April. Der öſterreichiſch-
ungariſche Geſandte, Graf Forgach, über-
mittelte heute mittag dem ſerbiſchen Miniſter
des Aeußeren, Milowanowitſch, die
Antwort der öſterreichiſchungariſchen Regierung.
Dieſe nimmt darin die ſerbiſche Note vom
30. März zur Kenntnis, ſpricht den Wunſch
nach freundnachbarlichen Beziehungen aus und
erkicärt, daß die neuen Handelsvertragsver-
handlungen ſofort aufgenommen werden
können. Mit dem 1. April iſt zwiſchen Oeſter
reich Ungarn und Serbien der vertragsloſe
handelspolitiſche Zuſtand eingetreten.

Rußlands Balkanpolitik vor der
Duma.

Petersburg, 1. April. Die Reichs
duma verhandelte heute über den Militär-
et at. Die Verhandlungen verliefen äußerſt
erregt, da verſchiedene Redner die auswärtige
Politik berührten. Der Referent der Budget
kommiſſion, der Führer der Oktobriſten
Gutſchkow, erwähnte in ſeiner Rede, Ruß-
land durchlebe jetzt Tage nationaler Trauer
und forderte die Anſpannung aller nationalen
Kräſte. General Bobianski (Kadett) ver
glich die Zahlen des deutſchen Militäretats
mit denen des ruſſiſchen und behauptete, der
ruſſiſche Staatsbürger zahle für Heereszwecke
zweieinhalbmal ſo viel als der deutſche. Das
ruſſiſche Heer ſei an Zahl ſtärker, das deutſche
Heer ſei beſſer ausgerüſtet. Jn erſterem ſeien
die Stäbe überfüllt, 10 Prozent aller Offiziere
in Bureaus beſchäftigt gegen 4 Prozent im

Hierzu kämen in Rußland

40,000 Militärſchreiber. Der Verwaltungs-
apparat des ruſſiſchen Heeres koſte mehr als
die ganze japaniſche Armee. Redner verglich
ſodann den ruſſiſchen mit dem preußiſchen
Generalſtab. Er hob die muſterhaften, durch
den Feldmarſchall Grafen Moltke geſchaffenen
Einrichtungen hervor, die auch jetzt noch be
tänden, und kritiſierte die Ueberfüllung des
ruſſiſchen Generalſtabes, der viermal ſo ſtark
wie der deutſche ſei und trotzdem nicht an-
nähernd dasſelbe leiſte. Von der extremen
Rechten hob Puriſchkewiſch
Gefühl der Trauer wegen der Ereigniſſe der
letzten Tage hervor und ſprach von nationaler
Erniedrigung und von einer Schmach, die
Rußland durchlebt habe. Er ſchob indeſſen
die Verantwortung für dieſes zweite Tſchuſ
hima Rußlands zum größten Teil auf die
Dumamajorität, die den mangelhaften
Zuſtand Rußlands aller Welt verkündet
habe. Der öſterreichiſch- ungariſche Militär
attache Graf Spannochi habe kürzlich
ſeiner Regierung über die mili
täriſche Ohnmacht Rußlands berichtet, darauf-
hin habe eine Reihe herausfordernder Akte
gegen Rußland begonnen und Rußland eine
Art Ultimatum erhalten, das in der tauſend-
jährigen Geſchichte des Reiches unerhört ſei.
Schließlich forderte der Redner dazu auf,
das Vertrauen des Volkes zum Heere nicht
zu untergraben.
e
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Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 1. April. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer nahm heute vor-
mittag im Neuen Palais bei Potsdam die
Vorträge des Chefs des Admiralſtabs der
Marine, Admirals Grafen von Baupdiſſin,
des Chefs des Generalſtabes der Armee, Ge-
nerals von Moltke und des Chefs des Mili-
tärkabinetts von Lyncker entgegen. Nach-
mittags ſpeiſte Fürſt Bülow beim Kaiſer

Der Reichstag hatte auf Antrag der
Kommiſſion für ben Reichshaushaltsetat ge-
legentlich der Beratung des Militärverſor-
gungsgeſetzes die Reſolution gefaßt, den
Reichskanzler zu erſuchen. darauf hinzu-
wirken, daß im Reichsdienſt, ſowie in allen
Bundesſtaaten im Staatsdienſt und bei den
KHKommunalbehörden allen Militär-
anwärtern bei der Feſtſetzung ihres Be-
ſoldungsdienſtalters von der Militärdienſt-
zeit ein entſprechender Teil angerechnet wird.
Der Vorſtand des deutſchen St ädtetages
hat beſchloſſen, den Bundesrat zu bitten, dem
Beſchluſſe des Reichstags, ſoweit die Ge
meinden in Frage kommen, keine Folge zu
geben.

Die weit links ſtehende „Liberale Korre-
ſpondenz“ meint zu dem Ergebnis der vor-
geſtrigen Verhandlungen im Reichstag:
„Zwiſchen den Anſchauungen der Konſerva-
tiven und der Freiſinnigen iſt ein tiefer Ab-
grund, der nicht ausgefüllt und auch nicht
dauerhaft überbrückt werden kann. Ob es
möglich iſt, für die Finanzreform eine
Notbrücke herzuſtellen, hängt zum guten Teile
davon ab, ob ſich der richtige Jngenieur da-
zu findet, d. h. ob die Regierung in richtiger
Weiſe mitzuarbeiten verſteht. Daß die Ent
ſcheidung über die Finanzreform nun bald
erfolgt, noch in dieſer Seſſton, wie der Reichs
kanzler verlangt hat, d. h. alſo noch in dieſem
Sommer, nicht erſt im Herbſt, iſt gewiß leb-
haft zu wünſchen es iſt auch durchaus mög
lich, da die Vorarbeiten gemacht ſind und nur
noch die Entſcheidung zu treffen iſt.“

Sondershauſen, 1. April. Die feier
liche Beiſetzung des verſtorbenen Fürſten
Karl Eünther von Schwarburg Sonders-
hauſen fand heute nachmittag um 1 Uhr in
Sondershauſen ſtatt. Voraus ging eine
Trauerandacht im Veſtibül des Schloſſes.
Der Trauerzug bewegte ſich nach der Kirche,
wo ſich das Fürſtl. Mauſoleum befinder,
unter dem Trauergeläute aller Kirchenglocken.
Spalier bildeten das erſte Bataillon des 71.
Infanterie Regiments, Krieger und Militär
vereine, die Feuerwehr, die Belegſchaften der
Gewerkſchaft „Glückauf“ und die Schulen.
Vor dem Sarge des Verſtorbenen wurden die
Orden von zwei Offizieren getragen. Jm
Trauerzuge hinter dem Sarge befanden
ſich die Fürſtinwitwe, Prinz Auguſt Wilhelm
von Preußen als Vertreter des Kaiſers, Prinz
Johann Georg von Sachſen in Vertretung
des Königs von Sachſen, der Fürſt und die
Fürſtin von Schwarzburg-Rudolſtadt, Prinz
Sizzo mit Gemahlin, der Herzog von
Anhalt, Prinz Aribert von An
halt, der Herzog von Sachſen Alten-
burg. Nachdem der Segen geſprochen war,
erfolgte die Beiſetzung in der Familiengruft
unter den Ehrenſalven der erſten Kompagnie

des 71. Jnfantterie-Regiments.

das

Bad Kiſſingen, 1. April. Prin z und
Prinzeſſin Eitel Friedrich ſind
heute mittag hier eingetroffen. Die Ankunft
des Großherzogs Friedrich Auguſt von Olden-
burg erfolgt mworgen.

Luftſchiffahrt.
Landshut, 1. April. Das Luftſchiff

„Zeppelin I wurde von hier in der Richtung
auf Dingolfing weiter getrieben. Es iſt um
3 Uhr 6 Min. bei Niederviehbach bei
Dingolfing glücklich gekandet. Das ganze
Landshuter Batatillon des 16. Jnfanterie- Re
giments wurde mittels Extrazuges beim Jn-
fanterleexerzierplatz einparkiert und zum
Landungsplatze des Luftſchiffes befördert. Vor
ausſichtlich ſoll die Rückfahrt über München
Freitag früh angetreten werden. Der Wind
hält noch immer an. Auch die Münchener
Luftſchifferabteilung wurde nachmittags mit
einem Extrazug nach der Landungsſtelle des
„Zeppelin I“ bei Dingolfing befördert.

München, 1. April. Das Luftſchiff flog
nach dem Oberwieſenfeld zu, wo die Landung
erfolgen ſollte und wo der Regent im Kaſino
der Luftſchifferab!eiluug ſchon ein Frühſtück
hatte bereiten laſſen. Des einſetzenden ſtarken
Südweſtwindes wegen unterblieb jedoch die
Landung des Luftſchiffes. Es wollte im
Erdinger Moor der Windſtrömung ausweichen
und landen, aber dann erfolgte der beängſtigende
Abtrieb die Jſar hinunter. Die Ankunft des
Luftſchiffes im Loichinger Moor erregte große
Aufregung und Zudrang aus den Landorten,
Die Bauern hatten das den Städtern vor-
enthaltene Glück, das Luftſchiff hinter den ab-
ſperrenden Landshuter Reitern mit aller Ge-
mächlichkeit betrachten zu können. Aus Wörth
a. Donau wurden Speiſen für die Jnſaſſen
des Luftſchiffes gebracht. Die meteorologiſche
Zentralſtation München hat beſſeres Wetter
in Ausſicht geſtellt. Der Wind, der in München
noch ziemlich heftig weht, hat ſich in den
Jſarniederungen gelegt. Die Führer des
Luftſchiffes wollen daher mit ihm unbedingt
am Donnerstag abend noch nach München
zurücklehren oder auf dem Oberwieſenfeld
landen und dort übernachten. Die Leiſtung,
die das Reichsluftſchiff heute auf ſeiner teil
weiſe unfreiwilligen Fahrt, mit Wind und
Wetter kämpfend, und dann gegen den Wind
unbedingt vordringend, nach München zu,
vollbracht hat, iſt der höchſten Bewunderung
wert. Eine ſpätere Meldung beſagt: Von
Landshut iſt noch eine Kompagnie Jnfanterie
mittelſt Extrazuges nach Loichingen bezw.
Niedervtehbach befördert worden, um das
Luftſchiff bewachen zu helfen. Es bleibt nun
mehr doch an der Landungsſtelle an der
Landſtraße bei Niederviehbach über Nacht
liegen, wo es ſicher und gut verankerrt iſt
und nicht den geringſten Schaden genommen
hat. Die Landung iſt ganz glatt und ohne
jede Schwierigkeit von ſtatten gegangen.

München, 1. April. Die Landung bei
Niederviehbach iſt nach Au ſage des
Grafen Zeppelin erfolgt, weil ein weiteres
Abtreiben mit dem Sturme gefährlich erſchien,
undweil manfürdas Luftſchiff militäriſche Hilfe
von Landshut her bereits unterwegs wußte.
Dort hatte Graf Zeppelin, wie bereits ge-
meldet, eine Karte zu den drei Eskadronen
des 2. Schweren Reiterregiments hinunterge-
worfen. Die Landung bei Niederviehbach er
folgte dann ohne weiteres glatt und mit
Hilfe der erſten aus Landshut in Automo
bilen nachgekommenen Privatperſonen und
herbeieilenden Landleute, die beim Verankern
des Luftſchiffes halfen, das vollſtändig ge
borgen war, ehe militäriſche Hilfe zur Stelle
war.

Friedrichshafen, 1. April. Graf
Zeppelin telegraphierte von Dingolfingen
nachmittags an ſein Privatbureau: Landung
ſehr glatt öſtlich Landshut. Abends 5 Uhr
ſind Hauptmann Lohmüler, Jngenieure
Stahl, Kapitän Lau, die Monteure Kaſt und
Laburda nach der Landeſtelle als Erſatzmann
ſchaft abgereiſt. Zwiſchen der Frankfurter
Ausſtellung und dem Luftſchiff au Zeppelin
iſt heute vereinbart worden, daß die Aus
ſtellung mit einem Luftſchiff beſchickt
wird.

München, 1. April. Gegen 9 Uhr vor
mittags beginnen die Glocken zu läuten, Ge
ſchützdonner wird hörbar. Fünf Minuten
vor 9 Uhr hört man das dröhnende Surren
der Motoren, und majfeſtätiſch kommt
das Reich sluftſchiff im Diagonalflug
etwa 100 Meter hoch über der Ausſtellungs-
halle. Hier wendet es ſich unter den Klängen
einer Muſikkapelle im Bogen zuerſt nach
Süden und ſteht dann nach 9 Uhr über den
Häuptern der Menge, die in ein ungeheures
Jubelgeſchrei ausbricht. Das Luftſchiff neigt
ſich, die Spitze nach abwärts gerichtet, drei
mal vor dem Regenten, um dann unter er

neutem Judel der Zuſchauer plötzlich pfeil-
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Nummer 79. 1909 Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonnabend, den 3.
geſchwind etwa 100 Meter emporzuſteigen, J ſtatt. Vor Eintritt in die Tagesordnung J 1909 251 Schüler. Von den drei Mic chaelis Toxe verhältnismäß überboten wurde
geht dann anſteigend auf die Paulskirche zu, wurde der Kgl. Regierungs n ſſor Herr Abiturienten ſtudieren zwei Jura, einer und auch unter derſelben V ittfanden.um dann, die Breitſeite voraus, an Mangold, welcher ſeit einig Zeit die Chemie, von den diesjährigen Oſt r Abi- Kur wenig blieb au fürder Frauenkirche und dem Rat- landrätlichen Geſchäfte komm ſariſch wahr f turienten 2 Medizin, 2 klaſſiſche Philologie, Br jolz gab es zahlreiche Kaufl o
hauſe vorbei, gegen die Reſidenz zu nimmt, den Anweſenden vorgeſtellt S Der erſte 2 Theologie, 1 Baufach, 1 geht zum Bank- daß bis auf verſchiedene Reiſe s an den
fahren, wo Heinze ſſin Thereſe und deren Punkt der Tagesordnung betraf Wahl der h und 2 zum Militär ühbe Mann kam.
Tochter auf dem Turm der Georgenkapelle Ve er uen e m änner für die bei den Schwierigkeiten im Bau des Elſter- Weißenfels, 1. April. Ein hie
ſtand und winkte. Dann flog das Luftſchiff Amtsgerichten zuſammen tretenden Ausſchüſſe. Saale Kanals Gege n Plan des Kaufmann erfuhr ſ. Z., daß ſeine Pflnach Nordweſten zurück, zog nach dem Exer- Gewahlt wurden die Herren Stadträte Kops, Elſter Saale- Kanals, durch den Leipzig an elterr te, ſeine J
zierplatz Oberwieſenfeld, landete aber nicht, arth und Eich hor n Merſeburg. den Waſſerweg angeſchloſſ verden würde, Eltern ſ r Soh 8ſondern ging nordweſtlich nach dem Erdin er eiterhin wurden als Schiedsman eſp. I ſcheinen ſich, ſo ben die „Leipz. Neueſt.“, I Sanität a t h
Moos weiter. Die Menge ſtand, namentlich de eſſen Stellvertreter ge wählt die He rrein: von preußiſcher Seite au Widerſtände der folge des Fel 1870/71 ne
auf den die The ren iwieſe umgebenden Hoch- Ortsrichter Hündor Mi erwünſch und geltend zu mächen. Eine Korreſpondenz weiſt Heirat hinausſchieben m
ſtraßen, Kopf an Kopf. Das Wetter iſt an- Wehr-Oberclobikau. Der olg zende Punkt ſ darauf hin, daß die Saale uf inzwi bor ſchaftlichendauernd trübe und zeitweiſe fallen kleine betriſſt. Wahl von zum a mit s vorſtehe preußiſchem Gebiet, die vo eſpzig aus auf Rückſichten nicht zu ſich nehm ern
Regentropfen. Der kleine Prinz Luitpold, j geeigneten Perſonen. Gewählt wurde Herr dem Waſſerwege ſttomabwärts von den in Pfl ab. Aus hen
Bayerns künftiger König, kam mit ſeinem Rit meiſter a. D. v. BoſeFrankleben. Schiffen paſſiert werden müßten, nur Fahr Gründen ſetzte der Kaufn iuf den
Erzieher zu ſeinem Urgroßvater, dem Prinz- Zu Mitgliedern des Kreis Ausſchuſſes j zeuge bis zu 350 T aſſen. Da man Rot ei F es v nregenten, nach der Bavarig, um den „Zeppelin I vom 1. Januar 191 O bis ult. Dezember 1915 aber jeden für de planten Schiff- gerichtlich e väterliche u
zu ſehen. Die Entfern ung von n wurden wieder gewäht die Herren Niele-ffahiteverkehr Fahrzeuge mit größerem Tonnen- und j tzt erhielt er, wie W. Taghafen nach München beträgt in der Lufil! Starſiedel und We icke er Ennewitz. Beide gehalt verwenden wolle, ſo müſſe ein Umbau berichte: Mitteilung, daß ſe V bei
etwa 180 Kilometer, doch wird das Luf n ff nahme n die Wahl an. Das gedruckt vor dieſer Schleuſen für das Paſſieren größerer ſeinem kürzlich erfolgten To m ohn
eine bedeutend größere Strecke zurückgelent lieger ide Statut für d Bildung des Amts Schiffe ſtattfinden, zu welch Zwecke Ver- Teſtament das anſehnliche Vermöhaben, da es nicht un rhebliche umwege j Ausſchuſſes des Amte wegte Model witz handfungen wegen einer Koſtenentſchädigung zu 1 219 000 Mark hinterlaſſen Die P

macht hat. 1 wurde debattelos angenommen. Die Um j führen wären. Dazu will die Korreſpondenz war ho her geſtorben.München, 1. April. Der Zeppelin 1“ meindung eines Grundſtücks aus dem an unterrichteter Stelle erfahren haben, daß Mühlber e a. Elbe, 1. April. Se
paſſierte um 10 Uhr den Exe zierpl tz in Gutsbe Altſcherb'tz in den G meindebezirk e ſächſiſche Regierr g bisher noch nicht an mord durch Gift hat der i 50.
Oberwieſenfeld, konnte aber infolge des heftt g der Stadt Schkeuditz wurde debattelos gut- die preußiſche herangetreten ſei. Es ſei auch jahre ſtehende Dampfſſchiffsſpediteur B. Frieſ
anwachſenden Südweſtwindes nicht landen, geheißen. Der folgende Punkt betrifft: anzunehmen, daß letztere re dieſem Projekt 4 hier in dem Augenblick begangen, als feine
ſondern wandte ſich nach einigen Mansvern Nachtrag zum Sparkaſſen. Stalut. Dasſelbe gegenüber ablehnend verhalten werde, Verhaſtung wegen Wechſelfälſchung er olgenden Jſarniederungen nach Oberföhring zu. liegt gedruckt vor und wird genehmigt. da es der preußiſchen Wigats iſenbahn ſollte. Als der mit ſeiner Siſtierung beauf-
Dort ſah man ihn ſtetig üud ſicher manöve- Der nächſte Punkt betrifft: Cewährung einer j empfindliche Konkurrenz machen wür de tragte Polizeibeamte in der Wohnung des
rieren. Bald erſchien er mit der Spitze nach jährlichen, widerruflichen Beihülfe von 300 Schulangelegenheit. Herr Di ektor Frieſe erſchien, erklärte ſich letzterer zun it
oben gerichtet, bald hoch am Firmament, bald Mark zur Errichtung einer Auskunfts- und S hulze übernimmt, wie bereits früher mit- gehen bereit iur ſich vorher a

di zie h u tr 5 bei zogſenkte er ſich wieder ſo niedrig, daß er den
Der j Der Betrag

Fürſorgeſtelle für Tuberkulöſe in Merſeburg, geteilt, die Leitung der neu tanſſierten ziehen zu dürfen. Hierbei

wurde bewilligt. Der Antrag f höheren Mädchenſchule. Die Leitung der ge- j falls bereit gehaltenes FläſchchenBlicken der Zuſchauer entſchwand. DerBallon iſt durch den heftigen Südweſtwind des Zweckverbandes Collenbey um Ge hobenen Knabenſchule üb rnimmt Herr Rektor J hervor und trank o
(Windſtärke 5—-6) in nordöſtlicher Richtung währung einer Beihülfe zu dem Bau einer Jrgang, die Leitung der Volksſchulen f gehindert werden ko Er war nach
über das Erdinger Moos abgetrieben wor den. Eiſenbetonbrücke im Zuge des Weges Herr Rektor Sehmiſ ch aus Gerbſtedt. wenigen Minuten eine Leiche. Der Selbſt-
Infanterie in Automobilen wurde ihm zur von Collenbey nach der Halle'ſchen Chauſſee Künſtlerabend in „Müllers Hotel“. mörder hatte eine Anzahl Wechſel in Geſam:-
Hilfeleiſtung nachg (hickt. Der Ballon iſt in wird angenommen, derart, daß von den Ge Es möge darauf hingewieſen werden, daß j höhe von 2571 Mark mit dem Namen
Erding, Alding und Oberding mit tätigen ſamtkoſten in Höhe von 11000 Mark 4000 die Künſtler des „Wintergartens“ (Halle) in Müh'enbeſitzers Schadewitz in FalkenbMaſchinen vorbei gekommen und um 11 Uhr Mark bewilligt werden. Als Mizlied für Müller's Hotel nur einmal vier morgen, ines Verwandten von Frieſe, als Ausſtell
15 Min. in Freyſing geſehen worden. Der die Einkommenſteuer Veran-abend, auftreten eine Wiederholung findet verſehen. r wur ſie olche gefälſchtBallon ſucht offenbar der vorheirrſchenden lagungs- Kommiſſion wurde Herr nicht ſtatt. t Wechſel ang halt Möglicherweiſe befinden

Niele- Starſiedel und als ſtellvertretendes Nachtfroſt. Jn der v rfloſſenen Nacht ſich noch mehr im um uf.
Windrichtung öſtlich auszuweichen.

„Z. 1“ verſuchte auf dem r r
platz bei Landshut zu lande wurde aber
von dem ſcharfen Südweſtwin in der Rich-ſcharf t folgendetung auf Landau an der Jſar abgetrieben.
Sechs Automobile mit Offizieren und Mann-
ſchaften verfolgen das Luſtſchiff nach Zu-

Höhenſteuerung ein Defelt eingetreten ſein,
ſo daß das Luftſchiff nur ſehr ſchwer landen Mark zu
kann. Drei Schwadronen des hieſigen 2.hieſig der Kreis

kellers Magdeburg, 1
tung, daß der Elbn

Streik getreten, um höheren Lohn zu be-
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reits am Sonnabend
mittag traf Oberpräſi
Deichbruchſtelle ein.

r w ro. darf als eitr Dammbruchſtelle iſt das15 cm gefallen Nach

Zto.“ wird die Abberu

Mitgli e Kirſche Schkeudi ählt es Eis gefroren hneitLandshut, 1. April. Das Luftſchiff Mitglied Herr K ter Sch euditz gewähl. hat es Eis gefroren, heute hat es geſchneit. Hochwaſſer
An den Trin er h et l ſt ätten- V er Der wahre Frühling läßt lange auf ſich warten. t

ein für die Provinz Sachſen wurde ein Malheur. Unweit des Rat
Jahresbeitrag von 50 Mark gewährt. Der fuhr geſtern abend ein beladener Möbelwag

etriſft einen Antr des fuhr geſtern abend ein beladener MöbelwagenPunkt betrifft einen rag Des in die Sche be des en s eines Kauf-
Kreis Ausſchuſſes ur Förderung des He b manns und zertrümmerte dieſelbe vollſtändig.
ammen weſens im Kreiſe. Der Antrag, Die Maurer woren geſtern in den

rufen von deſſen Jnſaſſen. Es ſoll in der Wucher da n geht, die im Etat bisher ein-
geſtellte Summe von 1 500 Mark auf 3 500 kommen. Heute ſind die meiſten der Strek-

erhöhen, wurde angenommen. luſtigen bereits wieder zur Arbeit zurück
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skommunalkaſſe pro 1907, des Mobil arbeiten ſte wurden aber nicht alle ange

Ein eiger tart tig ge

Schweren Reiter- Regiments wurden dem
5 t n. c t nachungs-Fonds pro 1907, der drei Wege- r ſner MNrhbeitgeſ er i 3Lufiſch ff nach der Münchener Au entgegen machungs Fonds pro 1907, de nommen, vielmehr ſperrten die Arbeitgeber eine Gerichtszeitung.

geſandt. Graf Zeppelin warf aus dem Luft baufonds und der Hufbeſchlagleheſchmiede pro größere An hl aus. e r
1907, wurden für nichtig befunden und Rechegſen' auſ iRechtsfall beſchäftigt zurſchiff eine Karte folgenden Jnhalts: „L ebe

Kameraden Hexrzlichen
Nähe zu bleiben, bis der Wind nachläßt und
ich wieder nach München retourfahren kann
Gruß Graf Zeppelin.“

München, 1. April. Aus Dingolfing

dechargiert. iſt en Winter re Provinz und Umgegend e War veedt
r das hi ieſige L Landgericht.
n Ja pre

tin
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heftigem Südweſtwind
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das Luftſchiff über Dingolfing. Mit dem efiſchiff golfing. t liegt der vom Serin Direktor Dr. V de er

weiter iſarabwärtts
bewillig chläge Ja en 48 und 53b und Tota lität, ſeineswagen 2mogen zugefa llen, welche
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Vom Kgl. Dom Gymnaſium. Es ferner aus dem Schutzbzirk Merſeburg (Fa- Beſitz genommen hatte.
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ein Kandidat, Herr Paſtor W zuttke als Rüſter bis 30 Mk. bei Brennholz für 2 Rin. ſelbſt ſeines Vermögens bege den habe. Das Kloſter

Merſeburg 2. April. Religionslehrer, ein Turn und ein Geſang- Scheit 11 Mk., Abraum pro Haufen 4,80 Mk., in ſich J auf die Beſtimmungen a kann
niſchen te ts, unter deſſen Herrſchaft derEine Sitzung des Kreistags fand lehrer. Es

heute mittag um 12 Uhr unter Vorſitz des
Kgl. Landrats Herrn Grafen d'Haußonville

wurden unterrichtet bei Beginn und Reiſer mit Spitzen 3 t Vertreter von rBraumeiſ ter e in das Kloſter eingetretendes Sommerſemeſters 269, b i Beginn des Holzfirmen und Holzarbeiter waren erſchienen; ſei. Nach län geren VerhWinterſemeſters 256 und am 1. Februar doch war das Holz nicht zu ten r, ſo daß die Landgericht der Abt von
Bor iSt. BDo

ar 99indlun wurde vor dem
ifaz als Sachver,

e

Sämtliche Neuheiten un Aen Und Mädchen
Anzügen, -Kleidern, -Paletots, -Mänteln, -Hüten, Jacketts, -Schlipsen, -Mützen, -Strümpfen u. s. w.

empfehlen als Spezialitäät in grösster Auswahl

Weiss waren
m m m m u ſſàäsche

Auswahlsendungen

portofrei.

Von den billigsten bis zu den hochfeinsten Ausführungen

Geschw. Jüdel,
äheal a. S., Leipzigerstr. O. a. Markte.

Grösstes Spezialhaus für Kinder- Kleidung der Provinz Sachsen.
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ſtändiger vernommen, der erklärte, daß in den
bayriſchen Bene diktinerk! öſtern die Laienbrüder das
Gelübde mit derſelben Wirkung wie die Kleriker ab-
legten, daß alſo deren Eigentum mangels einesbeſonv deren Abkommens ohne weiteres dem Kloſter
zufalle und dieſem auch dann verbleibe, wenn der
Laienbruder aus dem Kloſter wiede: ausſcheide.
Obwohl der Bräumeiſter behauptet hatte, bezüglich
ſeines Vermögens mit dem Prior beſtimmte Verein-
barungen getroffen zu haben und unter Beweis
ſtellte, über die Tragweite ſeines Eintritts in das
Kloſter niemals belehrt worden zu ſein, wies das
Gericht, ohne weitere Beweiſe zu erheben, die Klage
zum größten Teil ab. Der Bräumeiſter hat gegen
die Entſcheidung des Landgerichts die Berufung
zum Oberlandesgericht eingelegt, vor dem demnächſt
eine weitere Verhandlung ſtattfinden wird.

Allenſtein, r März. Jnfolge einer eigen-
artigen Affäre wurde vor dem Oberkriegsgerichtgegen den Leutnant z Ars erti vom 10. Dragoner-

regiment verhandelt. Wegen Ungehorſam und
Erſtattung einer falſchen dienſtlichen Meldung wurde
Alberti zu drei Monaten Gefängnis und Dienſtent-
laſſung verurteilt. Er hatte ein aus Rußland ein-

geführtes Pferd gekauft, was den Offizieren verboten
iſt. Das Pferd
ſpäter vom
kunft des
Leutnant

erwies ſich als rotzkrank. Als
Regimentskommandeur über die Her-

ferdes Bericht eingefordert wurde, machte
Alberti falſche Angaben.

Vermiſchtes.
Pofen, 1. April. Der Schmiedemeiſter FranzPalinkos in Sedreeeig wollte von dem Dachbodeu

ſeines Anweſens zwei Eggen herabholen. Als er
aus der Bodentür heraustrat, blieb er hängen un
ließ die Eggen hinabfallen, ſtürzte aber, das Gleich-
gewicht verlierend, mehrere Meter tief auf die
Gerätſchaften herab, deren Eiſenſpitzen dem Unglück-
lichen in den Körper drangen. Er erlag, bald nach-
dem man ihn aus ſeiner gräßlichen Lage befreit
hatte, ſeinen ſchweren Verletzungen.

Bromberg, 1. April. Wegen ungünſtigen
Verlaufes eines gerichtlichen Termins ermordete
geſtern Schmied Ols ze wski in Galewo, Kreis
Koſchmin, ſeinen Prozeßgegner, den eigenen Schwieger
ſohn.

New Dork, 1. April. Jn Hoboken beiNew Hork wurde der Verſuch gemacht, den Viadukt
zu ſprengen, der zehn Millionen Dollars gekoſtet
hat. Der Luftdruck war ſo gewaltig, daß in den
meiſten Häuſern in einem Umkreis von zwei Kilo
metern die Fenſterſcheiben ſprangen und Eiſenſtücke
durch die Luft flogen. Der Viadukt war jedoch bis
auf ſechs Stahlpfeiler wenig beſchädigt. Viele
Schlafende wurden durch fallende Steine, Eiſenund Holzſtücke verletzt und aus den Betten geworfen.
Jn der Stadt glaubte man infolge der Erſchütte-
rung an Erdbeben, und der Einwohner bemächtigteſich eine Panik. Man hat es mit dem Anſchlag
kürzlich entlaſſener Arbeiter zu tun.

Warſchau, 30. März. Jn dem hieſigen „Hotel
Europa“ wohnte ſeit einiger Zeit der Dragoner-
Rittmeiſter Fürſt Michail Ka ſatkin-Roſtowsky
mit ſeiner Geliebten, der ehemaligen Chantant-
ſängerin Roſa Bauer, einer 25jährigen Ungarin.
Der Fürſt hatte mit der Sängerin bereits ſeit
einigen Jahren ein Verhältnis unterhalten und demMädchen ſein ganzes beträchtliches Vermögen ge-

opfert. Cr konnte daher in der letzten Zeit nicht
alle Launen ſeiner Geliebten erfüllen, und dieſe ſoll

geäußert haben, daß ſie das Verhältnis löſen werde.
Die Nacht von geſtern auf heute hatte der Fürſt in
luſtiger Geſellſchaft verbracht und war erſt gegen
fünf Uhr morgens in ſein Hotel zurückgekehrt. Als
er eingeſchlafen war, gab Roſa Vauer aus einer
Browningpiſtole mehrere Schüſſe auf den Fürſten ab.
Er war ſofork eine Leiche. Das Mädchen wollte
darauf einen Selbſtmord verüben, verletzte ſichjedoch an der linken Seite nur leicht. Die Täterin
beſindet ſich in Haft. Der Fürſt war der hieſigen
Militär-Jntendantur zugeteilt. Er war ſeit 14 Jahren
verheiratet und Vater eines Knaben, der dem Corpsdes Pages in Petersburg zugeteilt iſt.

Marſeille, 1. April. An Bord des Dreimaſters
„Jules Henri“, der Petroleum von Pbhila-
delphia nach Cette transportierte, ereignete ſich heute
eine Exploſion Sechs Arbeiter wurden getötet,zehn ſchwer verletzt. Da das Schiff Petrolenm
nicht mehr an Bord hatte, wird angenommen, daß
Petroleumgaſe, die noch im Raum vorhanden
waren, ſich entzündeten, als ein Sachverſtändigerdas Schiff unterfuchte und dabei eine elektriſche
Lampe gebrauchte. Zur Zeit der Exploſion waren
an Bord 20 Arbeiter beſchäftigt.

Eine ganze Armee
Kinder ist gross gezogen mit

Carl Koch's
Naährzwiehback,

denn derselbe ist sehr wohl-
schmeckend, besitzthöchsten

Der

Kinderkrankheiten
als Rachitis, Skrophulose eto.,

NRüllAbfuhr betr.

Speziolfirma

ausgeſtellt.Kübelbeſtellung wird Anfang nächſter

Woche den Teilnehmern zugehen.
Nührwert, befördert die Anmeldungen zum Beitritt
Körperzunahme, stärkt den zur Müllabfuhreinrichtung nimmt lin
Knochenbau., verhindert die Herr Frahnert entgegen. (672 679)

des Hausbesitzer- Vereins

mEv. Männen-
M a eu Jünglingsverein,

vom Vorſtand einer Sonntag, den 4. April, abendsveſtellte Probelubel 8 Uhr im „Tivoli“

iſt bei Herrn d inn Frahnert)as Zi ttular wegen der

Eiutritt nur

Der Vorstand

F. Abenpfeier
für die Neukonfirmierken.

gegen Programm.
Konfirmierte Mädchen u.

kinder haben keinen Zutritt.
Der Vorstand
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Schul

her, P. F-
da er die Bestandteile einer
guten Kuhmilch mit den der
Muttermilch eigenen Nährsalzen
und Phosphaten vereint. Zu
haben in Düten und Paketen

à 10. 20. 30 u. 60 Pfg. bei:
A. B. Sauerbrey Nachf. Gustav

Köppe, Oberburgstr.
Walther Bergmann

hardtsstr. 10:
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Ritterstr.

Rich. Handke; J
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Mücheln: W. KLödel, Bächker-
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Gatterstedt bei Querfurt: G.
Noth

Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell Albert Traeger
Benndorf: Reinh. Dietrich,

Ww. Nagel;
Gröbers Gerhard Schwarze
Lauchstädt: Langenberg;
Schafstädt: Stammer;Nio dereichstedt bei Fohat

Emma Pohritsch:
Bornstedt b. Querfurt:

roth:;
Milzau:

e

städt:

O. Bein-

Conrad. Bäckermstr.
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re 9. Telfeon 320. friſche Elb- Aal Dom. Vorm. 10 Uhr KonfirmationElektr. Lichtbäder, frife jen ger. 73 der Knaben und Mädchen.
Erfolgr. Kurverfahren b echte Kieler Sprotten u. Bücklinge, Nachm. 5 Uhr: fällt aus. (Geiſtliches veranlaßt
Rheumatismus, d ſche fr. gebratene Roſtbeaf e mich, alleHicht, Jnfluenza, Aſthma, und Kaſſeler ippenſpeer, S Madaren e Wolhe Rns Luftröhren und Bronchialkatarrh c.
e ar Nerven- gut kochende Malta-Kartoffeln, Prediger Perſchmann. eTäglich, auch Fagenieid. S Matjes-Heringe, Nachm. 2 Uhr: Konfirmation der mittel oder einen koſtſpieligen Apparat.
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Steyriſche Puterhennen, Capaunen,
deutſche Poulets, ſtrk. Perlhühner,

feinſten
in allen Preislagen,

friſche Madeira Anaugas,

zu hbilli ſten Vreiſen
uypfiehtt b. L. Zimmermann.

Karten!
zahl billKurt Karſus, vrihl

Mitglied des Rabatt-S

e e „Thuringia“ (eingetr.e e e en in allen Größen neu verbeſſert,
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m h t gen ſeb deaw. staubste bezum Sohlachten Cetzte Neuheiten n enkauft ſtet- D. R G. e Jauchenpumpe Chu er D. N. G. M. 243181. éerzten- Entgranuer D. R. P SW. Naundorf, e4 d

Tiefer Willer 1 (1756 ecKonfirmations-
Die Landwirte der

Spar-Vereins.

Aſtrachaner Caviar
rn m 2
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Stadttheater in Halle.
Avpr tl, abds. 71

Deren Anfſchitt efeinſter a u. Fleiſchwaren,

à Pfd. 1,50 Mk. empfiehlt
Gustav Mohr Be riteſtroße 19

aus beſtem reinem Wachs empfiehlt

Richard Lots, für
Burgſtraße 7. (676

Jrihjeſespſanzun

Altarkerzon
dvbsibäumen

Straßen,
in Hoch-, Halbamm und Buſch.

Blutlaus- n. Verbandfrei.

die Baumſchule von
zöſchen

Prediger Perſchmann.
Altenburg Vorm. 9 Uhr:

Konfirmanden.wird gebeten, die vorderen Sitzreihen
für die nächſten Angehörigen der Ftonfir-
manden freizulaſſer
Platzmangels wegen fern zu halten und
auf den nachmittags 2 Uhr ſtattfinden-
den Kindergottesdienſt
mit den Neukonfirmierten) zu verweiſen.

Kindergottesdienſt;
Abſchiedsfeier mit den Neukonfirmierten.

Meuſchau. Mittags 12 Uhr Einſegnung
der Konfirmanden.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Einſegnung deu Kofirmanden.

Nachm. 2 Uhr:

Provinz

Deutschen Versicherangs-
ertr ag ab geschlossen hat.

dass disdarauf hingewiesen,mimnſischrietenner für die Provinz Sachsen

zu Halle a. S.
mit der grössten Haftpflicht-Versich.-Gesellschaft Deutschlands.

gemeinen

werden

dem

Verein in Stuttgart a. G.
m Interesse der Versicherungsnehmer einen Kontroll- und Begünstigungs-

auf Grund
(568

Bis zum 1. Januar d. Is, liefen

Dankb arkcit

Lungen und Aſthmaleidenden,überhaupt alle, die an ung Lungen n Frbirepſ Katarrh, Lungenſpitzenaffektionen, Atemnot, Heiſerkeit,

2c. leiden
Jch teile jedem gern, lediglich gegen Vergütung des r mit, auf welche einfache und billige

Weiſe mir bei meinem ſchweren Lungenleiden geholfen wurde. NB.
Alb. Nöbeling, Lehe i. Han.

zu erſuchen, mir in ihrem eigenen Jntereſſe ihre Adreſſe

Es handelt ſich nicht um ein Geheim-

Einſegnung
Paſtor Delius. Es

Kinder ſind des

(Abſchiedsfeier

Plantagen u. Garten
vormittags 7
Frühmeſſe.

Geſchäftshaus
in beſter Lage, ſofort billig zu ver
kaufen. Offerten unter Nr. 673 an
die Exped. d. Bl.

Untertaillen Gr etne wet,
Große Auswahl.

H. Schnee Nachf., Halle a. S.,
Gr. Steinſtraße 84.

Predigt.

Katholiſcher Gatten et
Uhr: Beichte, 8 Uhr:

10 Uhr:Nachmittags 2 Uhr: Chriſten-

lehre oder Andacht. Sonnabend und an
den Vorabenden der Feiertage 5 Uhr:
nachm. Beichtgelegenheit.

Sonntag

eeereeeeeeeeeereeee
creuters Verſe

mät V ö
fein gebunden, sind wieder eingetroffen, und werden die-
selbep, 2 Bände für 3.50 M. bar abgegeben in der

Kreisblatt Druckerei,

e eaggeo.
rterbuch

Pfarramt mit

8 Zimmern, Küche,

(928
Volksbibliothek und Leſehalle geöffnet

vou 11--12 Uhr und nachm. von 3--7 Uhr.
mieten.

Herrſchaftl. 1. Etage

Bad und Zu-
behör per ſofort oder ſpäter zu ver

Weißenfelſerſtr. Nr. 2.

Herrſchaftliche Vohnung

von 6 Zimmer, 2 Kammern und
Zubehör iſt ſofort wegen Verſetzung
zu vermieten u. 1. Jult zu beziehen.

(660 607) Kleine Ritterstr. 5.
Für die Redaktton verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine Merſeburg.
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